
eder Seelſorger, der einmal die ufgabe hatte, die umſtändliche und
langwierige Amtsprozedur bei Eheſchließungen ungariſcher Staatsangehöriger
im Auslande durchzumachen, wird gerne einem I  ern greifen, m dem
die verſchiedenen diesbezüglich 3u beobachtenden Vorſchriften und der über
ſichtli dargeſtellte Geſchäftsgang klar und mit praktiſchen Beiſpielen belegt,
enthalten ſind Als ern olches urchaus zuverläſſiges I  2  Ar Orientierung dienendes
Hilfsmittel kann vorſtehend genannte Broſchüre von Dr Riegler beſtens
empfohlen werden. —  HV iſt ehr reichhaltig, Hhietet zahlreiche Formulare, löſt
verwickelte Fragen, enthält einen bedeutenden Wörterſchatz ungariſcher Amts—
und Ortsbezeichnungen mit eu  er Ueberſetzung, 9¹⁰ Aufſchluß über die
oft ſchwierige rage der Stempel- und Portogebühren Hel Beſchaffung der
nötigen Dokumente (übrigens ſind die notwendigen Formulare der ogen
2 ½, urch die Verlagshandlung ſämtli enſa erhältlich) und chließt
mit einem forgfältig gearbeiteten Sachregiſter, das die ſchnelle Auffindung
der gewünſchten Partie beſtens ermöglicht. Rieglers uſammenſtellung wird
umſo zweckdienlicher ſein, als V bekanntlich un den meiſten Fällen die Ehe⸗
werber iesbezüglich auf Rat und Mithilfe des Seelſorgers zu rechnen 9E
wohnt ſind
19) Kaiſer⸗Aneldoten. Für die Jugend geſamme und herausgegeben

von Franz Uber, eg Chorherrn von St. Florian. 798S mit Bildnis
120 Linz⸗Urfahr. Verlag Preßverein. Kartoniert X— M

Das Büchlein enthält 39 kleine Erzählungen QAus dem Leben Sr Majeſtät
Unſere allergnädigſten Kaiſer Franz Jo

ſef J und iſt ſo recht geeignet, die Herzens⸗
güte Unſeres geliebteſten Monarchen mn rührenden Zügen der Ugend ekannt U
machen. Es ſei darum vor allem den Erziehern, Eltern, Katecheten und Lehrern
beſtens mpfohlen

Wien.  X. Königſöly 8
0) Literariſchernzeiger für das katholiſch

eſterreich.

Herausgegeben und geleitet von Univ.⸗Prof. Dr Franz Ser. Gutjahr,
f.b geiſtl Rat Verlagsbuchhandlung „Styria“ In raz

Der Literariſche Anzeiger, das einzige katholiſche Literaturblatt Oeſter⸗
reichs, wurde gegründet, einen Teil dazu beizutragen, gegenüber den
zahlreichen Zeitſchriften und Zeitungen, für welche lur die akatholiſche Literatur
exiſtiert, auch die katholiſche und insbeſondere die öſterreichiſch-katholiſche LAiteratur
zur Geltung zu bringen Und ein Bild ihres fortſchreitenden geiſtigen Schaffens

Hieten. Dieſe Aufgabe hat der nzeiger rotz großer Schwierigkeiten 9E
treulich erfüllt und ſich dadurch In ſteigendem Maß Anerkennung erzwungen,
ſich urch ſeine ſachgemäßen, wohlbegründeten Beſprechungen eine geachtete
Stellung erworben.

Er bringt Beſprechungen Qus dem Gehiete der katholiſchen Theologie, der
Philoſophie, Geſchichte, Länderkunde, der deutſchen Literatur, Altertumskunde, der
kirchlichen Kunſt und Muſik, der Naturwiſſenſcha

ten, Pädagogik, Volks und
Jugendſchriften, der nen Literatur und der agesfragen. Daran chließt ſich
ein ſorgfältig ausgearbeitetes Verzeichnis der Neuigkeiten 68 laufenden Monats
Us allen Wiſſenſchaften, Inhaltsangaben katholiſcher Zeitſchriften, vermiſchte Mit⸗
teilungen auch Üüber Erſcheinungen der nichtkatholiſchen Theologie U. W., Na
richten über künftige Neuerſcheinungen, Perſonalien U Tüchtige Fachmänner.
haben die einzelnen Disziplinen übernommen. Der Bezugspreis von 3.—



jährlich Ar Nummern iſt ein beiſpiellos billiger; umſomehr iſt s Pflicht der
öſterreichiſchen Katholiken, dieſes einheimiſche literariſche Organ durch zahlreichenBezug lebensfähig 3u erhalten.
29 Kirchenmuſikaliſches V  ahrbuch 1901. on 101 Fr

Haberl. Lex

2

2

8⁰ 176 und Muſikbeilage und 3  2 S. Regens⸗Hurg 1901 Puſtet Broſchiert —3.— 360
Post nuhbila Phöbus! Alſo doch wieder emne Fortſetzung und eine

ebenbürtige In jeder Hinſicht Die glanzvolle Generalverſammlung Auguſt 1901
hat ohen Arheir und Schaffensmu gebracht. In der Bücherei des Muſikhiſtorikersdarf dieſes hochwiſſenſchaftliche Jahrbuch nicht fehlen Aber auch die Zeugen der
herrlichen Feſttage und namentlich thebretiſch⸗praktiſchen Inſtruktion über Choralvortrag amM 21 Ugu verden tatkräftig für das Weitererſcheinen ſorgen Die
muſikaliſchen Beilagen von Marenzio haben diesmal leider geringen Wert fürdie Praxis, eil außerliturgiſche Texte.

Stift Lambach Bernard Grüner, Chorregent.
227 St Leopoldskalender Herausgegeben zum Beſten des

Marien-Knaben⸗Aſyls, Wien Bernardgaſſe 20, von Karl
Kraſa, Kooperator der Pfarre Altlerchenfeld. Verlag des erkes de
heiligen Joh Franciscus egi In len Y  kit ＋

TU

rlauhnis des
hochwoſt. f.⸗e Ordinariates Wien Juli 1902 92
mit Poſt

Wieder ein neuer Kalender! Id, aber gute Kalender erſcheinen nicht zu viele
denn die Verhältniſſe ſind nicht mehr dieſelben, ie vor 55 ren, wo un einem

Orfe kaum ern Kalender 3U finden war jetzt hat jedes Haus oft mehrerelender Die Herausgabe eines St Leopolds-Kalenders Ur von einer großen
geregt und der raſtlos tätige Gründer und Direktor des St Marien⸗Knaben—
Prieſterkonferenz NI Grabe des heiligen Landespatrons In Kloſterneuburg Qn

Aſyls in Wien hat dieſe Anregung ehr gut heuer verwirklicht. lebliche Erzählungen,ſchwungvolle Gedichte, chöne Bilder ilden ne den erwünſchten übrigen Kalender—
verzeichniſſen den reichen und gediegenen nhalt des aunen billigen St Leo
polds⸗Kalenders. Möge ſeine Auflage bald vergriffen ein.

Prinzendorf. Dechant Fr re  ing
23) Die Wiſſenſcha und das Auguſtiner⸗ChorherrnſtiftKloſterneuburg. Ein Beitrag zur öſterreichiſchen Literaturgeſchichte

von er eh 8⁰ 68 Wien 1900 Mayer & Komp. 2.40
M. 2.40
Außer dem auf dem Titelblatte angegebenen Zwecke beabſichtigt der

Verfaſſer, durch eine ruhige und ſachliche Darlegung des wahren Tatbeſtandes
den Nachweis zu liefern, daß die Klöſter un Stifte nicht, te ihnen die
Gegner vielfach In verleumderiſcher Weiſe vorwerfen, Stätten der rägheit
und des Genuſſes, ihre Angehörigen nich Feinde der Wiſſenſchaft und Bildungſeien. Daß dieſer Nachweis fürs Stift Kloſterneuburg durch vorliegende
Schrift vollkommen erbracht ſei, wird jeder vorurteilsfreie Leſer zugeſtehen müſſen.

Sowohl die N derſelben vorgeführte ſtattliche Namensreihe von Stiftsmitgliedern, die ſeit Einführung der Chorherrn (1133) bis auf den heutigen Tagihre Talente und Kräfte un den Dienſt der mannigfachſten Zweige der Wiſſen⸗ſchaft, der profanen nicht minder als der theologiſchen geſtellt und von denen
Ni wenige als Profeſſoren und II  er ganz Hervorragendes geleiſtet haben,als auch die liehevolle orge und Mühe und die namhaften Koſten, welche ſeitdem eſtande des Stiftes auf die Anlage, Erhaltung und Ausgeſtaltung der


